
F248. .freitan am 30. liklolier 1863.

D k «Vaibach« Zeitung" «scheint, mi« Ausnahme >tl
Sonn- und Feiertage, täglich, und lostet sammt den
«eilagen «m «mnpwtr ganzjöhrlg l , fi.. halb-
j i lhrlg L fl. 50 lr., mit Hreuzbnnd im Comptoir
g«N)j. 12 fi., halbi. s fi. Fül die Zustellung in'«
Hau« sind halbj. 00 kl. mehr zu entrichten. Mltt
d t l Post p«Nos«t ganzj., unte» Kreuzband und ge»

druckt« Adresse lü fi., halbj. 7 fi. 00 k.

Instlli«»«gtl!il!!r !in nue Vannond - Vpaltmzelle
«der den Raum dri selben, ist sür > malige Vinschal-
tnngslr., für 2malige8lr,, für »mnlige Iv kr, n, s, » .
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertion» - Stemp«<
per «0 tr, für eine jed«»m»lige Vnschaltnng hinzu p>
«chnm. Instlate bi« 10 Zeilen losten I fi. »0 tr.
fül » Mal, l fi. 40 tr. für 2 Mal und 90 t l , fül

l Vl«l (mit Inbegriff de« Inserti«n»stempel»).

^Kmbacher Ieüung.
Amtlichtl Clitl!.

^ e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller»
höchster Entschließung vom 27. Oktober 0. I , den
dalmatinische» Ober. Landesgerlchtsrath. Dr. Alois
L a p e n n n , zum Präsidenten dc« Landcsgcrichtcs i»
Zara allergnädigst zu erueune» geruht,

Se. k. k. Apostolische Majestät habe» mit Aller»
höchster Entschließung vom 24, Oktober d, I . die
erledigte Hosbuchhaltcrsstclle bei der Zentralbuchhal«
tuug für Kommunikliüonsaiistalten mit de» system»
mäßigen Bezügen dem Vizchofbuchlialtcr bei derselbe».
Philipp Ritter u. Esche r i ch , allcrgnädigst z» vcr«
leihen geruht.

.ŝ cutc iviro in deutschem und zugleich slovcuischem
Texte ausgegeben und versendet:

Gesetz» »l»d VcrordnungS«Vlatt für das Herzoge
wmn K r a i n .

I nha l t ö -Ucbc rs i ch t :

15.
Erlaß der k. k. Landcsbchörde für Krai» vom 17.

Oktober I«! ! ! ! . N l . 12877.
betreffend den Vcglnn der Vorarbeiten für die Heeres»
Ergänzung des Jahres 18U4. die Bekanntgabe der
biezu aufgerufenen Altersklassen, den Termin zur
Anmeldung der Vcfrciung gegen Tarlcguug und die
dleßfalls zugestandenen Erleichterungen fur die Be»
völlming, sowie die Geschäftöablurzungen fur die

Behöidci,,

16.
Erlaß der k. l . Landesbehöldc für Kra!» vom 25.

Oktober 1863, Nr. 13480.
hinsichtlich der Festsetzung der Militär» Durchzugsge»
buhl für die Zeit vom 1, November 1863 bis Ende

Dezember 1864.

Vom k. l . Ncdaktionö > Bureau des Gesetz» und
Verordnung«»Blattes fül Krain,

Laidach, den 30. Oktober 1863.

Nichlomtlichn Theil.
Zur polnischen Angelegenheit.

Die «gemeinsame Aktion" der drei Mächte gegen
Rußland ist in die Brüche gegangen. Waö man in
der lehteu Zeit über die Verhandlungen vernahm,
war nuv theilwcisc richtig u»d hat die ganze curo-

' !,< ^ « . ^ " " geführt. Die Sachlage stellt sich,
w lev te Pr.« meldet, wesentlich anders dar. Zu -
«ach! ül es ganz richtig. daß unterm 10. d. eine

^ ^ ° 5 ? ^ / ^ . " " "^" ' ' "'ging; falsch aber
ist. daß d>e,e Note ihrem Inhalte »ach der Nede Lord
I . Nussclls >n Blairgo.vrie entspricht, Von einer
Abelkelinuüg der Vertragsrcchte Rußland auf Pole»
ist i» dieser euglischcu ?lolc keine Rcdc. Dicsrlbc
enthält ci»c Wiedcrleguug der in der Gorlschafaff'schen
Antwort vom, 7, September entwickelte» Gesicht«,
punkte, lind betont im Gegentheil die Aiifrechthaltnug
der Verträge sehr sch"^ Die englische No<c vom
10 d erklärt i» der cütschitdenstc» Weise, daß Eng.
!"»d es »immer gelten lassen könne, wenn Rußland
ctwa den Haß ausstellen wolNe. daß Polen die Vcr<
ttagörechte durch die gegcnwärlige Insurrektion ucr»
wirkt habe und daß Polen ei» einfach crobsites
««nd sei. Die Note ist >" sehr derbem Tone gebal»
tcn. und sagt gerade hemns, was das liberale E»g>

la»d von dem Pcrfah«,, RnßlandS in Polen denkt.
Das englische Kabinet hat seine Note im Entwurf
sowol'l der französischen als der österreichischen Rc»
siin'lin.i mitgetl'cilt. Das Wicncl Kabine! fa,>d rie
englische Note zu stark, um sie für sich akzcptircn zu
lcmnln; Fraolreich erklärte, daß eö nicht gesonnen
sci, weiter Eirciche ins Wasser z» >hun. und Daß
eö keinem Schrille mehr sich beigesellen ivcrrc, der
nicht einen, Ultima!»,» im Sinne seiner Depesche»
vom 20. und 2 l . Juni !. I . entsprechen winde,

Hierauf nun crpcdirtc das englische ssabinct ftinc
Zlote allein nach Petersburg, I n Wicn besann ma»
sich '»zwischen, uno entwarf die vielcrwähnlc «De>
klaration", welche die drei Mächlc gemeinsam a»
Rußland richte» solllcn. Das österreichische Koi^cpl
fand in London keine Zustimmung, Obgleich auf
Olliudlage des englischen Entwurfs auögcarbeitet,
war es iu der Form so milo, daß England selbst
darauf nicht einging, Lord Napier liattc die Weisung
erhalten, mit Ucbcrrcichnng ver Note vom 10, Ok»
tobcr zurückzuhalten. AIs die Unlerhaudlung mü
Oesterreich zu nichts führte, und Frankreich auch sei»
ncrseitS den Beitritt z» der uoni Grafen Nechbcrg
vorgeschlagenen Deklaration verweigerte, wurde ^cnd
Napier von London anS tclegraphirt. daß er die
Note vom 10. Oktober zu i'ibcnciche» habe. Das
ist in diesem Augenblick bereits geschehen. Ueber die
österreichische Deklaration hören >»il. daß sie dem
Peterslmracr K^biiiet als östcnelchischc Replik auf
die Gortschakoff'sckc Antwort dcmilächst zugehe» soll.
Oesterreich und England biplomatisiren also weiter ^
Frankreich schweigt und wartet; die Pole» verbluten
langsam unter dem russischen Schlachtmesser: das ist
die wahre Sachlage,

30. Sitzung des Al'geordnelenhauses
am 28 O k t o b e r .

Auf dcr Ministcrbank: Schmerling, Lasscr. Burger,
spälcr Hein,

Nach Verlesung des Protokoll.' leistet Anton
v. Laözloffy (Siedenbnrgcr) in ungarischer Sprache
die Angelobung, worauf die Einlaufe milgetheilt
wcroc». Es wird hierauf eine von Schindler und 22
Geuosseu gefertigte Interpellation vorgelesen, iu wc>.
cher dieselben, i» Erwägung, eaß gegenwärtig der
gcsammtc Neichörath tagt. an Se. Exzellenz den Herrn
Staatsministcr die Frage NeUcn: ,Gedenkt die Ne»
gicrung dem Neichsralhc noch in dieser Session einen
Geschcnlwnif. betreffend die Verantwortlichkeit der
Minister anch der Ncichsverlrelung gegenüber z»r
Ullfassnngsmäßige» Behandlung vorzulegen,"

Staatsministcr v. S c h m e r l i n g erklärt, diese
Interpellation in einer der nächsten Sitznngen bcant-
wortc» zu wollen.

Es wird znr Tagesordnung gesch t̂ten Erster
Gegenstand ist der «Bericht dcS ginanzausschnsscs
über das Budget des Staatsministeriums. Politische
Verwaltung."

Das Budget des Staatsministeriums betragt
heuer um .'^,''>«>^ st wehr aiZ i,„ Vorjahre. —
Erster Tücl ist die Zcutralleituna,. Der Ausschuß
beantragt die Bewilligung uo» !',5>>,72l st, für die
Zcit vom 1, Noucmber 1863 bis letzten Ollober
!"«',!> n»d von ','.'>,"'>! fi, für Noueiubcr »nb De^m»
bcr 1«64. zusammen für 14 Monate von 747,588 si,

Engen Graf K i n s k y , Das Ttaatimimslsrium
scheine ihm nicht hinlänglich d,c Inlcressen des Groß»
grundbesitzes zu wahre», Nevner erwähnt der gorst«
knltur. Es bestebe wohl ei» Fmstssrslp, aber es feie»
noch keine Instrnllione» zur Ha»5babuug desselben
erschiene». Ferner müsse er de« Straßenwesens er>
wähne», die Bezirköslraßen lassen noch sehr vic! z»
wünschen übrig. E>» dritter Gegenstand, der die Bor«

sorge der politischen Verwaltung in Anspüiel» nehmen
sollte, sci der Imporl und die Ausbreitung der Viel'»
seuchc. Es sei notorisch, daß die ?lnst<ille». welche
gegen die Einschleppung der Viehseuche lietroffe» sind,
viel zu wünschen übrig lassen. Die liesenfalls l>c-
stehende Instruktion sei wob! ganz gut. sie werde
aber von den unteren Organen schlecht gehandhabt.

Minister v Wasser. Er wolle den Bcmex
kungen des Herrn Grase» »ich! enlgcgentrelen, müsse
aber den Standpunkt der Zcnlralverwalluug len».
zeichne». Es gehe in diese» Dinge» wie in viele»
andere». Die Int.'ntioncn Deicr, die Vorsorgen so!>
len, könne» die beste» sein. aber der Febler liege i»
de» maügelnden Geldmittel», feiner i» der doppelte»
Thätigkeit der Vlzirköämtcr als politische und lichter'
liehe Vel'örde, Die letztere Funktion nehme de» größten
Theil der Thätigkeit der Bezilköbehölren in Anspruch.
— Der Minister geht auf die einzelne», von dem
Neduer vorgebrachte» Beschwerde» ein und erwähnt,
was die BezirkSstraßen betrifft, saß es wirklich au
einem guten dießfä'llige» Gesetze mangle mid baß die
Staatsverwaltung deßhalb in der letzte» Session den
Landtagen ei» Eiraßenkonkurrenzgesetz vorqelegl habe,
WaS die Vicbseuche betrifft, zeige sich das an, deut»
lichsteu, was er Eingangs gesagt habe. Es sei nicht
möglich, daß ein Olga» des Bezirksamtes sogleich n»
dem Orte sci, wo eine Seuche ausbrich!. Es müßlc
ciuc Anzeige vorangehen, und bevor ein Beamter mit
eine», Thierarzte sich an den Ort der Seuchc be»
gebe,! bat. »m rie üi'ü'igs!! M<i0reaelü zn ergreifen,
Hai die Seuche schon eme» selchen Umfang gewönne»
daß die Vel'örde sich auf das bloße Eernire» be«
schränke» muß, I n andern Länder» könne die Ver.
waltung auf die Mitwirkung der Gemeinden rechnen,
und das sei zu ei»er g»len Ha»dhabu»g dci Gesetze
nothwendig, Die Negierung habe übrig,»« erfl vor
wenigen Tagen Anordnungen getroffen, daß der Viel»»
scuche, welche größtentheil« auS Ungarn eingeschleppt
wird, begegnet werbe.

Dr. S t a m m. Graf Kinsky sagt, die Vcrord.
nnngcn seien gut. aber die Handbabung sei schlecht.
Die Regierung sagt. sie habe den besten Willen, aber
die Gemeinden seien Schuld, er aber müsse sagen, es
fehle an Prinzipien. Er fübre a!S VeweiS eine Ver>
orduung an. welche bezüglich de« Viehtransporles auf
den Eisenbabne» erlassen ui'b gleich darauf wegen
ihrer Undurchführbarkeit zurückgezogen wnrde. Ließ
zeige, daß man eben in den Prinzipien nicht sicher
sei. Dieser Vorwurf sci nbrigeuS nicht gegen das
Verwaltung«', sondern gegen da« Handelsministerium
gelichtet, welches i» dieser Angelegenbeit dem Ver»
wallnngöminister bilfreich znr Seite steben sollte.

Bei der Abstimmuug wird der 1. Titel ange»
»oiiimen. ebenso der 2. Titel: »Koste» des Relchs-
gtsetzblattes" mit .'!:.',!«',» ss, fnr 14 Monate, - !̂,
Titel ist: «Oeneral-Inspellion der Geüdarmeric" mit
l.'.,«4.'l fi. für 1 I>,hc und 6189 fl. für 2 Monate,
zusammcu 52.032 fl,

Dr. Nechbaue r : Er habe schon im vorigen
Jahre de» Antrag gestellt, daß die Ocll'lal'Inspeliio»
anfgclöst und die Gendarmerie deu politischen Behör»
dc» unterstellt werbe. Der letzte Antrag sei ;nm Be»
schluß crl'obe» luorbc» »ud dn<< Haus habe benselfte»
Wunsch ausgedrückt. Trotzlcm sei nichls in der Rich-
t»i,q geschehen, er wolle glaube», daß man mit den,
bcttlffcnde» Gesetze warte, bis die Organisation der
polilischf» Vel'örde durchgeführt sei. Deßhalb »tlime
er nur deu ersten Antrag auf, daß die General»)»,
spektio» aufgelöst werde. Dieser große Apparat iei
uicht uoibwendlg; die Handhabung des Diensüs möge
den poliüschen Behörden »nterslellt werden u»d l n i
Handhabung der militärischen Disziplin ae„imt in
icoem Bezirke ein Nittmcisttr. und ein N,ferc»t im
Krieg^miuislerium, Er wolle leinen Auttaa stelle»
da c», negalwer Anllag nicht zulajsig ft!



»84
Minister v. Lasser : Betreffs der Stellung

der Gendarmerie i» ihrem Dienste bcstebc bereits die
Einrichtung, daß die Gendarmerie den Bezirksämtern
znr Handhabung der Polizei zngelhcilt ist. Was fcr>
»er die Aufhebung der Ge»cral«I»speltio» betrifft, so
akzeplirc er den lluöspruch des Dr, Nechbauer, daß
die militärische Organisation nothwendig sci. Wen»
dieß angenommen sei, so sei auch eine Zeutrallcituua.
nöthig. Die Gendarmerie sei ein Reichs > Institut,
wenn man dieselbe der Verwaltungsbehörde unter»
stellen wolle, so würde man schließlich ciiic ungarische,
eine sicbenbnrgische, eine kroatische ?c, Gendarmerie
erhalten. Dieß würde den Kostcnpunkt nicht vermin >
der». Zugleich würde das Staatöministerinni dadurch
auch um den Einfluß komme», den es gegenwärtig
eben durch die Zentralleitung ausübt.

Bei rer Abstimmung wird der 3. Titel ange>
nommen. Der 4 Titel: «Akademie der Wisse»,
schalten" 73,5O>fl für 14 Monate wird ohne De>
balte angenommen, ebenso der 5. T i te l : «Geologische
Neich.'auslalt' mit 4.1,37? fl, —

(Schluß folgt.)

Oesterreich.
W i e n , 27. Oktober. I n der 2itz»»g des

Fi»a»zaueschusscs, die heute Abends stallfaud, kam
der Bericht über den Nothstand in Ungarn und die
damit ucrbuudcue Subvention in Verhandlung, Als
Berichterstatter fnngirtc Abg, Skcue, Nachdem dcr
Bericht ucrlcsc» war, stcUte Graf Kiüsky die Anfrage,
ob der Herr Hoftanzler zu der Sißung geladen wor>
den set. Der Finairzministcr antwortete hierauf, daß
rcr ucbcu ihm sitzende Hofralh u, Papay von dem
Hofkanzler an seiner Stelle abgesendet wmrcn sei.
I n Folge einer weiten: Erörlclung erklärte Herr u,
Papay, daß er nicht beauftragt sei. in die politische
Seite der Frage einzugehen, sondern nur behufs
materieller Aufklärungen anwesend wäre. Es kam
lneranf ein Schreiben des Grafen Forgach an ras
Präsidim» des Hauses zur Verlesung, woraus cisicht.
lich wurde, laß der Hofkanzlcr Herrn u, Papay dem
Finanzmiuister bcigegebe» habe, nicht aber als Vcr«
«rcler der Person des Hofkanzlcrs. Diesem gegen«
über wurde nnn anf den § !̂  der Gesetzesvorlage
bezüglich der an Ungarn zu ertheilenden Subvention
hingewiesen, in welcher es auödrücklich beißt: «Der
Finanzministcr u»o dcr ungarische Hoflanzlcr ftno mü
der Ausführung dieses Gesetzes beauftragt." Es c»t»
spann sich hierauf eine sehr lebhafte Debatte, wobei
die meisten Redner auf das Recht, welches dem Reichs»
rathe nach der Geschäftsordnung zusteht, hinwiesen:
zu «erlange», daß ein Minister oder Hofkanzlcr, der
>mt der Ausführung eines Gesetzes betraut ist und
daher die 'Verantwortlichkeit für die Ausführung des»
selbe» trägt, i» dem Ausschüsse bezüglich Erthcilnng
»on Aufschlüsse» erscheine. Man anerkannte, daß den,
Hofkanzler, sowie jedem ander» Minister das Nccht
zustehe, sich durch einen von ihm abgeordneten Kom>
inissär ucrtrcle» zu lassen. Da aber Herr u. Papay
sowohl nach seiner eigene» Erklärung, als auch »ach
dem Wortlaute der erwähnten Zuschrift des Grafen
Forgach nicht als Vertreter des Achtern, sonder» nur
alö Eachoersländigcr zur Aushilfe des Herrn u, Pleuer
im Anschüsse eischic», so wurde der Antrag gestellt,
die Veraihnng über daö vorliegende Gesetz einstweilen
auözusehcu »ub durch das Präsidium des Hauses dem
ungarische» Hofla»;lcr ei» ncncö Einlaonngsschrcibcn
zuzusenden, damit dieser entweder selbst erscheine oder
durch eiuen Kommissär sich ucrtrcteu lasse. Das
Konzept dieses Präsidialschrcibcns wurde uom Professor
Hebst entworfen. Nach einer zweistündigen Debatte,
i» welcher die Abg. Giskra. Dcmel. Kuranda. Herbst.
Schindler. Kinsky, Grocholsli, Andulca», Groisz.
Tschabuschnigg. Herr u. Plener und Hofralh v. Papay
zu wiederholte» Male» das Wort ergriffen, wurde
schließlich der Herbst'sche Antrag angenommen nno die
weite« Verathulia. über diese Sill'uenlioil auf Don«
»erstag Abends vertagt.

— Am 25. d, M. ging die Beendigung der
Plattensee« und Sio.Regulirungsarbeitcn iu feierlicher
Weist vor sich. Ei» Separalzug führte die hiezu
geladenen Gäste nach Siofok. wo. nachdeni das Sio«
bett bereits regulirt ist. nur der Damm binwcggc»
räumt zu werden brauchte, rer noch den Plattensee
uo» dei!» licucn Abzngskana! trennte. Dieser Damm
würde iilin in Gegenwart der Gaste und einer gro>
ße» Volksmenge durchstochen und balo thaten die her»
einbrcchendei! Wog<» des PlaNcnsec's i» Hinwegrä».
mnng des Dammes das Uebrige »nd die Sio wnchs
zusehends zu einem ansehnliche» Fluß an. Der See
wird hiednrck nm drei bis uier ssnß tiefer gelegt, nnd
die fiachen Ufer, die er heute lagnnenartig bedeckt,
dem Äcleibau wiedergegebeu. Se. Erzellenz Graf
" l " ' ' i Iichy, als königlicher Kommissär, und Herr
i.ad,s!au« v, Ianlovich als Präses der Regulirungs.
sstsellschaft. hi.Nen dem feierliche» Akte entsprechende
Rede» und ein Gabelfrühstück beschloß die Feier, auf
welchem der lönigl. Kommissär den eisten Toast auf

Se. Majestät ausbrachte. Unter den übrige» Toaste»
erwähne» die Berichterstatter der ungarischen Blättcr
einen, welche» der als Gast anwesende Rcichsralhs«
Abgeordnete Dr. Schindler auf die ungarische Nation
brachte.

Ausland.
V e r l i n , 20. Oktober. Man uermnlhet, daß

der Landtag auf den 10. November einberufe» wer»
den dürfte. Die Eröffnung wird nicht durch de»
König l» Person geschehen, wie denn überhaupt der
^önig sich vo» de» NegicrungSgeschäftc» fern hält,
ja es sogar vermeidet, mit Renten in Äcrührung zu
kommen, wclchc nicht vom Herrn u. Bismark empfoh-
le» sind. So hat der König eine Einladnng der
Sladi Stralsuud (wohin er sich zur Eröffnung der
Pommcr'schc» Bah» begibt) zur Theilnahme au dem
von derselben veranslaltetc» Feste abgelehnt. So
schwindet zum Bedauern aller Frcuude der Ordnu„g
jedes Band zwischen Fürst und Volk.

H o m b u r g , 26. Oktober. Gestern Nachmittag
saßen die zwei Söhne des Grafen Wielopolsti an,
Spicllisch im Kursaal. Kapitän Daniclccski. von der
polnischen Insurrektion«.Armee im Jahre 1830, gab
seiner Entrüstung über Sigismuno, den älter» Soh»
des Grafen Wiclopolski, welcher alö Bürgermeister
von Warschau an den Maßregeln seines Vaters so
thätigen Anlhcil genommen, ciueu schr lebhaften Ans»
drnck. Er näherte sich dcm Grafen Sigismund und
sagte zu ihm in polnischer Sprache, er sollte sich
schämen. öffentlich vor seinen Laudsleule» zu erschei»
nc», nachdem er das Vaterland beschimpft nno das
Blut der beste» Pole» vergösse» habe. Der Graf
antwortete nicht und sehle das Spiel ruhig fort.
Bald darauf stand er anf. sprach mit seinem Bruder
und fragte mm den Kapitän in sehr angcmesscne»
Ausdrücke» »ach seinem Namen. I n solcher Weise
intcrpcllirt. ließ Kapitän Daniclccski seiner Entrüstung
freien Lanf. Da stürzte rcr Graf sich auf ihn nno
es kam zu Thätlichkeiten. I „ demselben Augenblicke
zog der jüngere Wiclopolski eine» Revolver hervor
nno zielte auf Danielecski; aber eine der »ebenste»
hcnden Personen schlng ihm den Ar», herab und eilt»
riß ihm die Waffe. Die Gräfin Kissclcff, welche auf
den entstandene» Lärm herbeigekommen war, befand
sich, als Wiclopolsli schieße» wollte, zwischen diesem
und dcm Kapitän, Die beide» Wielovolsli verließe»
noch Abends Homburg, Sie hauen rci Polizei ihic
Pässe und die besondere Erlanbnih, Waffe» mit sich
zu führe», vorgewiesen.

H a m b u r g , 23, Oktober. Der Herzog uo»
Angustcnburg, welcher von Wien zurückkomme»!), »or
einigen Tagen Hamburg berührte, hat sich hier gegen
Freunde dahin geäußert: Oesterreich werde die Bnn<
desezekulion uutcr allen Umständen durchsetzen,

— Ans P a r i s wird u, 25 Oktober geschrieben:
„Die mclikanische Deputation schcint von dem Em-
pfang, dcr ihr in den Tnilericn zu Theil geworden,
nicht schr erbaut zu sein, nnd wenn ein Mitglied
derselben sich. wie wir höre», änßertc, cs habe den
Anschein, als ob dcr Kaiser die definitive Ootscheidnng
am liebsten noch einige Zeit hinansgeschoben wissen
wolüe, so mag dieß dcr Wahrheit sehr nahe kommen.
Diejenigen, welche aus diesen Symptome» aber be.
rcils einen für den Erzherzog Ferdinand Mar uu.
günstigen Umschwung deduzireu wollen, gebe» sicher«
lich zu weit, Drei Mitglieder der Deputation, uulcr
ihnen auch Herr Miranda, begebe» sich, bevor sie sich
einschiffen, noch nach Rom. Auch der Besuch, dc»
dcr König dcr Belgier in den nächsten Tage» seinem
Schwiegersöhne in Miramar abstatten wird, hängt
mit der mckikanischen Angelegenheit zusammen. König
Leopolo wiro. wie wir vernehmen, uon Miramar sich
nicht nach Wien, sonder» nach Compiegne begeben."

— Das .Memorial Diplomatique» bringt die
Analyse der zwei Depeschen, welche Dronin be Lhnns
(die eine am 20. Juni) an d<e französische» Gcsand.
ten in Wie» uuo Londo», sowie (die andere am 2 l .
Iuui) au dc» Herzog uo» Gramont in Wie» richtete
uud zur besoudere» Mittheiluug a» den Grafen Ncch<
berg bestimmt hat, I » der Depesche uom 20. Inn i
betrachtet daö französische Kabinct das vorläufige Ein»
ucrncbmc» der drei Höfe als Pfand der Mäßigung
und Stärke, weil, wen» es auch die drei Hofe iu d!e
Nothwendigkeit uerseßt. anf dem Wege der Tran«,
aktio» z» verfahren, cs doch ihrer Sprache ein grö<
ßcres Gewicht verleihe und sie als einig in dcr Ver«
folgung desselben Ziele« erscheine» lasse. ^ sei eben
so nützlich, wie nothwendig, diese Solidarität aufrecht
zu erhalte», welche zudem ciue Bürgschaft dcr Sicher«
heit für das durch seine geographische Lage am meisten
bedrohte Oesterreich sei. Durch die Würde der dici
Mächte, welche die Noten vom 10, April »nterzcich.
»cte», uud durch die Wichtigkeit dcr vo» ih»e» uer>
thcidigicn Inlercssen sci es ihnen z»r Pflicht gemacht,
die Möglichkeit tines Scheiterns ihrer Plane ins
Auge zu fasse», welches die doppelte Alternative einer
sofortigen Weigerung vo» Seite» Rußland« oder eines

negativen Resultates der Konferenzen veranlasse»
könnte. (Dieß bezicht sich auf dc» damals bevor»
slchcüdc» Z»sa»!iuc»lrill einer i» Brüssel abzuhalten«
den Konferenz dcr Mächte, welche die Wiener Schluß-
alte uutcrzeichnelen.) Sollte» hingegen die Bera»
thnngcn zu cincr befriedigende» Lösung führen, ft
würde dicß um so besser seiu, I » , e»!gege»gcsehtc»
Falle würde ma» keine» Zeitverlust zu bcklagc» habcn,
weil die auf alle Eveutualitätcu vorbereitete» u»o
durch die Baude, welche sie scho» früber vereinigte,
noch enger mit einander ucrk»üpfle» drei Mächte
ilirem Einucrnehmen sofort eine» dc» Umstände» ent»
sprechenden Charakter verleihen lönnle». Zu diese»!
Behnfc kommt cs darauf an, sich über rie Redaktion
eines diplomatische» Altes, gleichviel ob einer Kon»
uention oder eines Protokolles, z» eiüigen. Vermöge
dieses Altes würden die drei Höfe feierlich die Ver«
pstichlung erncncrn, Polen rie Bedingungen eines
festen und vancrhaflcn Friedens zu gebe» u»d ihre
Bemühnngcn zur Erreichung des gemeinschaftliche»
Zweckes in dcni Falle zn vereinigen, wo die Mitte!
oer Ucberredung erschöpft werde». — I » der Depe»
sche vom 21. Inn i an den Herzog uo» Gramont er«
klärt das französische Kabinet, »r begreife die uorsich»
tigc Haltung, welche die Klugheit dem Wiener Hofe
in der polnischen Frage anralhe. uno es sei weit ent»
fernt davon, diese Haltung clucr Furchtsamkeit znzu»
schreiben, welche weder einer Großmacht wie Oester»
reich, noch dem erhabene» Charakter eines Kaisers
ziemen würde. Da Oesterreich dem Kriegsschauplätze
am nächste» sei. so habe es mehr als die audcre»
Mächte Aulaß, mit sich selbst zu Rathe zu gehcu uud,
ehe es handle, seine Entschlüsse wohl in Erwägung
zu ziehen. Frankreich werde vor Allein uon denl
Wunsche geleitet. Oesterreich die uoUe Unterstützung
zn sichern, anf welche cs zu seinem Vortheile für alle
Fälle zählen könne. Das sicherste Mittel, z» bewir»
len, daß die Wagschalc sich zn Guusten einer frennd»
schaftlichcn und baldige» Lösuug neige, bestehe dari»,
das Gewicht eines gemeinschaftlichen Willens in die
Unterbandlungen zn lege». Diese Eintracht sei ei»
Pfand des Friedens n»d werde es bleiben. Frank'
reich sci bereit, alle Verbindlichkeiten zu übernehme»,
um Oesterreich die Bürgschaft nnd Unlerstühnng z»
biete», welche zu fordern ,S in dcm Falle das Recht
hätte, wo seine geographische Lage es Oefabrcn ans'
setze. Indem die kaiserliche Regierung Oesterreich
vorschlage, da« gemeinschaftliche Band noch cngcr z»
schließen, glaube sie ihm alle Bürgschaften zu biete»'
die eö <» seinem Interesse wniischc» lönne,

— Aus London wivd vo», 24, Oewbcr gc»
schlichen: «Uüser Kabiüct macht die größte» Äussren«
guligen um zu verhindern, daß sich aus dem deutsch»
dänischcn Konflikte ein nordischer Krieg entpuppe. Die
Energie, mit welcher man eine» solchen zn hinter»
treiben sucht, geht so weit, daß an das Tuilerien»
kabinet von hier ans die Znmnlhnng gestellt wurde,
die Buüdesekclillion für eine, nicht bloß Dcnischland
nno Dänemark interessirende Angelegenheit, sonder»
für eine europäische zu erkläre», natürlich in der
Absicht durch diese moralische Pression auf beide
Theile z» wirkcn. Die kühle Aufnahme, welche die«
sei Vorschlag iu deu Tuilerieu g<fnudcn. darf nicht
der Unlust, sich iu die bentschcn Angelegenbciten zu
mischen, zngcschricbe» werdui, sonder» ist uiclmchc
als ein Beweis zu betrachte», daß ma» an der Seine
es vielleicht gar nicht so ungern sehe» möchte, wen»
Deutschland im Norden ernstlich cngagirt würde. Die
Motive, welche unser Kabine! zn so energischer Da»
zwischc»knnft bewegen, si»d spezifisch englische. näm»
!>ch abgesehen von den Vczichuuge» zum dänische»
Hofe. die Furcht, cs könnten dnrch kriegerische Even«
tnalitäten in den nordische» Gewässer» oder Hase»»
blokadeu die Haudelsiütcrcssc» Englands gefährdet
werden. England scheint indcsscn dießmal das Gc»
wicht seiner Rathschläge zu überschätzen u»d es ist
begreiflich, baß auch nu» die moralische Pressi?» nicht
die gewünschte Wirkung haben kann, wenn man be«
denkt, wie lange England bereits braucht, um selnel
moralische» Pression i» der polnischen Frage Nachdruck
zu geben."

— Die .Times" bringt folgende amtliche D<-
pesche über die l'tzten Ereignisse i» Iapa», Aus«
wattiges Amt. 20. Oktober Folgendes aus Cairo.
19. Oktober. 3 Uhr 40 Minuten Nachmittags, da«
tirtc Telegramm des Agenten und General.Konsnls
Ihrer Majestät in Egypten ist eingetroffen: Nachrichtc»
ans Japan, durch das Schiff „Mooltan." Samstag'
15. August, Nachdem jede Hoffnung ans Un!erhand<
lungen vorüber war, »ahm die Flolte ihre Stell»»»!
Kagosima gegenüber ei» nnb rüstete sich zum Gefecht.
Zwei Slrauo»Batterie» eröffnete» ihr Fcncr anf die
Flolte und diese erwiederte dasselbe. Bei Einbruch
der Nacht stand die Stadt ai» vcrschicdcne» Stelle»
i» Brand, Drei Forts wurde» znm Schweigen sse'
bracht. Unser Vcrlnst bestand aus 11 Todtcu u»°
3'̂  Vcrwundctcn, Die Kapiiäne Iosling ("<""
Euryalus) »nb Wilmot wnrden durch einen und de»
selbe» Schuß getöotet. '.» Uhr Abends. D«e a""«
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Stadt steht i» Flamme», Sonntag. 16, August,
Die Flolle fcuerle auf sämmtliche Patteric», Die
ga»zc Stadt ist eine Trümmermasse, Palast. Fallo»
reie». Arsenal ?c, Dlci Dampfer Saisnma',; wnrde»
vollständig zerstört, Die Strand. Vattcrie» wnrden.
wie ma» hört, gut l'cricnt,

— Ans O-o r fu , 20, Oktober, schreibt ma» der
«O D, P « : Dic Anüvori. welche der Lord.Ober.
lommissär dcm hiesige» Parlamente bezüglich der Fc-
stnngswcrkc von ll.orfu crtheil'e. bestängt. was >ch
Ib»e» i» dieser Hinsicht säio» fri.her ge,agt habe.
Der Lord-Oberkom"'iMr crl lärl. die englüche Regie-
rung lml'e mcht« o«gegen, ^ "e loschen ^'"cl»
eine» jährlichen A,ürag uon 10.000 Pin»d ^ter-
ling ^nr ariechische» Zivillislc leiste»; ub.r Abtretung
oder Zerstörung der Vefestignngswerke uc>» korfu aber
lönnc' ric cnglischc Rcgiernng ol,„c die Zustimmnüg
der Mächle, welche die Trak,atc bezüglich dcr joni»
sche» I»se>» initnnlcrzeichnel habe» (Oesterreich, Frank«
reich, rie Pforte), nicht entscheidln. Die Positio»
vo» (5orfu ist zu wichtig, «ls daß E»g!a»o oh»c dic
Zustimmung der Mächte, welche sie dessen H»t an«
vcrlraut hade», darüber verfügen könnlc, Ucbrigcns
können Sic »Nr glaube», daß England sehr froh sei»
wird, we»» ihm die Mach!, i» der Frage der Je.
stimgc» ci»e <!<>«(.<' viol, ,u-^ anibun und es nöthigen,
dic Festungen zu behalten. Vielleicht wußte es im
Voraus, daß dieses geschehe» werde. Wie winde
sich die Ablrelung der Festungen mit der N '̂llc Eng»
lands i» der orientalische» Frage vertrage»? Ma»
mnß wisse», dab der Depulirtc Lonibardos jetzi schon
im jonischcn Parlament crllärt pal. Evir»s und
Thessalien müßten ebenfalls mit Griechenland vcr>
einig! werdcn. Die itüstc von Epirns ist aber »iir
uicr Ecemeile» von Corfu enlfcr»! n»d die englischen
Offiziere fahren oft in chrc» ?jach!l» hinüber, »n,
dort zu jage» Po» Corfu ani< wäre eine Elpediüm,
»ach Epirus »nd Albauic» b>,ld orgaxisir! »nd die
Türkei »icht we»ig bedroht, Auch I'M die Erklärung
des Lord'Ol'erkoniinissäis wie ein kaltes Donchehad
cnif dcn jonischen Enthusiasmus gewirkt. Die Pe<
tiilun, in welcher man sich gegen die Erklärung des
Obcrkommissärs an die Königin uo» England richiet,
I'swcist n»r, wie naiv die Lcntc hier in politischen
Dingen sind. — Für den Empfang »nd Anfcntl'alt
des Königs Georg werden hier die »mfassendsten Vor»
bercit»»gcn getroffen.

W a r s c h a u , 28. Oktober. DaS Trancrilagc»
ist vom 10, November an verboten; es wurden Geld»
strafen für Dawiderbandtlnde und zwar für Fußgeher
mit 10 Rubel, für Personen i» Eqxipage» 100. i»
Miclhöwagc» 12 Rubel bcslimmt. Die Veamle»
verliere» ihre» Monatsgehalt. Dic Trauer u„i Todtc
ist gcst.itlct.

N e w - Z j o r k , 17. Oktober. General 3ee be.
schte das alte Schlachtfeld von Vnllru». Mca»
sandte bic Bagage nach Alexandria und nahm l>ei
Centrculllc seine Stellung. Es heiß», Präsident Davis
werdc bald das Kommando scher die Armee Vraggs
übernehmen. -

— I n M e x i k o , jenem «beglückten und befrei-
ten" Lande wurde i» der Stadt Tlalpam von Pe>
woh»er» dieser Stadt ei» Znavc Namens Müller
»ms Lcbcn gebracht, I n Folge dessen erließ der
französischc Kommandant daS folgende, nachstehend i»
seinem Wortlaute wiedcrgcgcbenc Delrel:

,Dcr Oberkommandant und politische Chef uo»
Tlalpam gibt lau! Befehlen des Marschalls und
Kommandanten der französische» Armec de» Vlsiyer»
und Einwohnern der Stadt k»»d u»d zu wissen:
Art, 1. Z»r Zeit und bis auf weitete Ordre sind
aüc Vcfngnissc der Zivilgcrichlc uuo Zivilverwaltung
aufgehoben. Art. A, Der Obcrkoinmandant von
Tlalpam übt allein im Distrikt dic Staatsgewalten,
Art, .'l. Als Vußc für dic Ermordung dcs Zuaue»
Mnller hat die Stadt Tlalpam binnen vier Tagen
W.000 Franken z» zahlt». Art, 4. Dic Einwohner
dieser Stadt, wclchc nach der Hauptstadt geführt
word,» sl„b. ,,.,f^„ f-^ h ^ ^ l , , , , ^ ^ französischen
^oldalc» m,o chrcnwcrlhen Einwohner, welche sich

cd cnwcrt l ,^^ .? ' " ' ; " " a ^ ' " ^ " d"l>en. Für jeden
< ^ ^ « E.nwohncr oder Soldale», welchen man
" Tlalpam «rmord... wird einer der genannte» Ge-

fangene» als «epress,ii< hingnlch.e. werden Art 5
Alle Einwohner uo» Tlalp«». habe» »nbediug tc»
Vcfchlc» des Oberlmn,„a»dante» zu ^horchen; im
Falle dcö Widerstands wurde derselbe Gewallmaß,
lcgcln ergreife». Tlalpam. 27. August I80!l, Der
Komiuandant n»d politische Chef Cousin."

Dieses Dokument, dessen Echtheit ,ine zweifel.
l°sc ist, legt mir all;» deutlich dar, wic dic Ve.
freinng MenloS ?lnch dic Franzosen zu versieben sei
und jeder Unbefangene wird zngebcn, daß im Oni»dc
zwischen der «Äefreiung" Menlos durch die Frau.
z°scn und ter ^Unterrliickung" Polcus durch die
N»sse», was dic AnwendNi'g der Rechtsprinzipien
^ l l i f f t . lein Untelschied rcste!^

Tagesbericht.
«a ibach , :«). Oktober.

Heute Nacht soll i» dcr Spezerci - Ware».
Handlung deö Herr» Iusti» am Raa» ein Einbruch»
Dicbstahl begangen worden sei»,

— Die Veleuchtungsuersuche >»it Petroleum
habe» allwärls ein günstiges 3les»ll>u gehabt uuo
einige Släotc, wic z. V, Marburg, welche noch seine
Eaöbcleuchlung habe», blle»chlc» die Straßen mit
Pelrolem», Es wäre z» wünschen, daß dasselbe bei
uns in jene» Vorstädten, wo »och die Oellaterne
herrscht, zur Anwendung käme,

(Berichtigung.) I » dem städtische» Praliminarc
ist der Preis für oic städtische» Z!cgcIhül!c»'Terrall>s
mit 15>00 ft. irrig angis^t. cö soll heiße» ^ « 5 » » st.

W i e n , 2'1. Oliol'er.

Der FeldmarschaU. Lieutenant A»to» greiherr
P ro tcsch v o n O s t e n , ),,lern»»ti»s und bevoll^
mächtigter Minister in Konstanlinopel. ist znm Feld.
zcugmeister crnannl wordcu.

— Das Rcichsrathö.Dmer im Hole! .Mnnch"
faud gester» un> 5i Uhr Sia l l und »ahnie» an dem.
sclbcu sämmtliche Minister Theil. I m Ganze» waren
140 Peisone» geladen. Die Kapelle Strauß ha! die
Tafclmusll besorgt,

— Dem Ministerium ist ein Projekt überreich!
worden, in welchem die Erbauung eherner nber»
maucrlcr Gcfä»g»ißzcllc» zur Verhülllüg des Durch»
bruchcs großer Verbrecher als sehr c»tsprcchc»d »»d
ausfülirbar geschildert wird.

— Uiücr dc» Ve!cra»c» iü Leipzig war bei der
50jährigen I»bilä»msfcier auch der Herr «andisge«
richispräsidcnt Hofralh Poliso an« Görz erschienen,
und mchrerc Kolrcsvondcntc» hallen aus Leipzig be»
richlct. daß der Genaunlc daselbst i« einer Offiziers.
Uniform vom Jahre 1813 erschienen war, Wic Hr.
v, P '̂liso bei scmer Rückkehr nach Wien immnchr
selbst erzählte, halle cr jedoch stets nur die österrei.
chischc Hofraihs-Uniform gelrage», uno sellsamcrwcise
war diese vo» den Korrespondenten für eine Offizicrs>
Uniform ans dcm Äcfrci»»gslr!ege gehalten wordt»,

— Herr u, Magiwncourt befimet sich im Anf>
lragc der französische» Ncaicrung i» Wie» . um die
auf de» 30jährige» Krieg »»» len westohälischen Fric«
de>, bezügliche» Dokumente zu lopirc». Seit einigen
Tagen mit der Durchsicht unb Aufsuchung dieser l>i>
storische» Dotumeulc in, k. t. Kriegsarchive thätig.
,ui,rde de>» Herrn u, Mag»o»cck<rt der Kricgsarchioar.
Ha»pl»>!ili» o. Gömöry zugewiestu, d>, cr der bell!»
scheu Sprache »ich! mächlig ist. — Allc jene Trup.
penablhcililngcn. welche im Iahrc 1848 Vestanblbcile
des i,»ier FZM. Graf N»ge»t bestandene» Nescrue.
lorpö oder der Kolonne des Obersten Varon Urban
gebildet haben, wnrden vom Kricgsminislerium ange.
wiesen, Konsignationen über alle jene FäUe biS Ende
November d. I cinzusenoc:.. iu welchen sie l>cl cem
genannten Korps in feindliche Affairen gekommen
sind. Grün» dieser Maßregel ist ecr gänzliche Ab«
gang dcr betreffenden Alien im Kriegsarchive.

Theater.
. ' . Nestroy's Posse . D a j Mädl auz der Vor.

stadt". uorigeil Dinstag gegeben, üblc ihre cr«
»eiternde Wirkung ivicdcr aus. zumal die Vorstellung
cine recht gntc war Herr S t e l z cr in der Rolle
des „Schnoferl" war äußerst ergötzlich. ,^e immer ^
dic Gesangsszene zwischen ihm und Frl. V o l l fand
lcbhaflln Veifall. — Dcr Mittwoch blaci> z,vci 3ic-
piisen. die Operette ..Zeh» Mädchen und fein Mann»
von Supoü »nd das Lustspiel .Dcr schönc Fleisch.
Hauer" vo» Verge»; dann das Lustspiel uonOranrjea»
«Das hohe (5 - Leßtere« haben wir hicr schon wirksanicr
aufführen gesehen; dagegen fiele» die beiden Reprisen
um so besser aus. Herr L i p p e iz als englischer
Pächter war wieder ganz uortreffüch- «„H Fräulein
i i iödcr als Mary gefiel sehr. Das hicburch i» hei»
lerer Stimmung befindliche Publikum »ahm die gut
gespielte Operette mit dem lebhaftesten Vcifall auf.
der svwohl dcm treffliche» Ensemble, als auch den
gelungenen OinztUe,st»ug,n der Frau P a u l i n a » »
nnd des Herrn L i » I> ru » „ er g M . .^lchc bcioc
wirklich ausgezeichnet waren. U ^ glaube». die Di>
rektion kann die Opcretle getrost »och mu^ma! aiifs
Neperloir sehe».

So heiter und unterhaltend dicscr Abend war.
so langweilig war der darauffolgende gestrige. Was
dilft es, wenn die Vühnenmitglilt^ sich bestreben.
ih>c Aufgaben recht gut zu lösr», ,„ic z, P, Frl,
V o l l i» dem Elmar'schln ssharallcrbilde ^Ei» vcr>
gesscnes Lied", wenn das Slncl sribst das Publill»»
kalt läßt? Nicht besser staut» ,« „m das zweite
Stück ,.Dcr Lastträger," Bezüglich s „ Anfführuug

! hätten wir nnr Lob zu spenden; ahsr selbst dieß lan»

iu,r in Vclreff eines Theils gellen; weil — cm
Ansharrcn bis znm E»dt »ns »icht möglich war,
Dcr ciu;el»en Darstellern gcsoendetc Veifall mutz
ib»en für diesen Abenv Entschädigung genug sei».
Hoffentlich kommt ball» wieder eine Vorstellung, dic
lins bis znm Schlnssc festhält, und über die wir mit
mehr Vergnügen rlferiren.

Utuelle Nachrichten und Telegramme.
Lemberss, 28, Oktober, Landesgerichlsra»'

Leopold KuczunSti wnrde heulc Abends halb 8 Ul'r
am Platze nebe» der Langen Gasse nächst seiner Woh»
nung miüelst eincs Dolchstichs ermordet. Der Mör»
dcr ist cnlwichcn. (Pr )

^ r a n f f u r t , 28, Oklober, Die heutige Vcr.
sammluug der Großdculschen begann um 10 Uhr
und dauerte 6 Stunden Freiherr v. Lerchenfeld als
erster Vorstand des Ausschusses präzisirt in seiner Vc>
grühu»gSlldc in eine»! historisch,» Rückblicke die Auf.
gabc dcs NeformvercineS, welcher Nealpolilik treibe,
im Gcgcnsnhc z»r ideale» Freiherr v. Gagern schlägt
Lcrchcnfeld znm Präsidenten vor, welcher Vorschlag
mit Acclamation angenommen wird. Zn Vizepräsi'
dentc» würden ernannt: Varnbülei aus Stuttgart
nno Wüte aus Hannover. Den Ausschußantrag be»
gründet Wudenbiugk, Er gelangt zur Gonllusion,
Schciler! die allgemeine Durchführung der Reform^
atte, so bleibe vieles durchznfnbren auf Grund des
Artikels I I der Bundciakte, Dies sei indeß nur ein
Hebel für das lehlc Ziel, für dic Vereinigung Oc>
sainml'Dcutschlands. Jedenfalls könne eine Krisis nur
uertagt. nicht nber erspart werden, fall« man »icht
resigiiirl sei den VcrfassungSkampf dem Anslanoe
lächerlich erscheine» z» lassen. Für die Ausschußan»
träge spricht Vri», Name»s der Oesteireichcr; er
rülxnt, daß dic Ncfor,nak!e kei»c Spitze oliloire.
Tausende stünde» hinler den erschienenen OeNellel»
cl'cr». wenn anch die großen Worifübrer »ich! mit
erschienen. Värens ans Hannover für Punkt.'j. May.
feld ans Linz bcnierk!, die schwache Vctheilignng der
Oesterreicher berechtige nickt zu falsche» Schlüssen,
Die Verträglichkeit der Neformalte mit der Februar«
uerfassuug stehe zweifellos. Kcrsiorff aus Augsburg
spricht für Punkt 4, erörtert den haudelüpolitlsche»
Standpunkt und schließ! : Gott segne das preußische
Brudervolk und erleuchte die Regicrnng zum deutschen
Frieden.

Bei der Abstimmung werben Puntt 1, 3. 4, 5
einstimmig. Punkt 2 (die Versammlung erkennt die
Reformakte als geeignete Grundlage für die Gutwick«
!»»a dcr Verfassung Dculschlanbs zu fcsterer Eiuheit
und größerer Freiheit und spricht sich für deren
Amiabme aus) mit allen gegen eine Summe angf.
noniinen.

I m Falle der Revision werben als Verhesscrun.
gcn cmpfohlcn: 1. Die Wiederherstellung der ursprüng.
lichcn Fassung dcö Arlikclö ,14 der Reformaktc. 2
zu Artikel 11 die Wiedcraufuahmc der Bestimmung
der Sicbzehncrmajorilät für Aenderungen der Bu».
dtsucrfassnng. ! i , eine 2jährigc Periode für die Ver.
sammlungen der VundeScibgcordnctc», 4 Sicherung
einer regelmäßigen Thätigkeit der Versammlung der
Pundesabgcordnetcn im Auftösungsfalie. Ein Antrag
KünsbcrgV aus Bambcrg auf Empfehlung birelter
Wahlen blieb ohne Unterstützung, Krcuzbergs (aus
Prag) Antrag: Dic Versammlung spreche sich für die
volkswilthschaftliche Eiuiguug Deutschlands durch Er»
Weiterung des Zallvereüics aus, wurde angenommen.
— Die Zahl der anwesenden Mitglieder betrng 420.

F r a n k f u r t , 28, Oktober, Beim Fesloimr im
Saalbau nach dem Sihungssä)<usse brachte Hemrich
v. Gager» unter un/rmeßlichem Jubel einen Toast
auf den Kaiser, Dobblhoff auf die dlutschen Fürsten,
die dcr großeu That des Naiiers sich anschlössen,
Schäfer auf dlc anivesende,! O'Ntlreicher aus. wor»
auf Vnnz crwiedertr, Ncch viele andere Toaste w»r.
den ausgebracht.

B e r l i n , 28, Okiober, Sämmtliche Kandidate»
eer Forlschrütspartei wnlden in Berlin mit großer
Majorität gewählt; die bisher eingetroffenen Tele»
gramme dentcn auf den entschiedensten Sieg der ver»
ciiilen liberale» Parteien hin. Hervorragend unlcr
de» Gewählte» sind: Johann Iakoby, Pll'f. Mom«
sen, Georg Vinckc »nterlag !» sei»,!» letzte» Wühl»
kreise. Die Konservativen dürften nach den bisberi«
gen Telegramme» stärker ueitretr» sein Die bisher
gewählten Hervorragende» sind: Kriegsminister Noon.
Ooüberg, Vlanlenburg. Schulrath Wantrnp. v. Eisner,

Theater.
H e u t e , F r e i t a g : Geschlossen.
M o r g e n , Samstag: „Zwe i Pistole« " Ove»

rette, in I Akt. „DaS P o r t r a i t der Gelieb.
> ten." Lustspicl. i» -j Alten.

Vcrantworllichcr Nedaltnu: Ignaz v. Kleinmayr. Druck >md Vcrlag uon Ignaz v. Kleinmayr st Fedor Namberg !» Laibach.
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Die Achlssscrwarcn-, Maschincn-
und Dezimalwagen-Fablit

des

»Inl. ̂ . fVll>MsHV«MN.
Zt. Peters' Vorstadt Nr. 82 in Lailmch,

ist nunmehr durch ihre neueste Umgestaltung des Betriebes durch Dampfkraft ihrer früheren und zum größten Theile ueu ange
schafften H i l f smasch inen in der Lage, nunmehr allen Anforderungen emeS geehrten Publikums, sowohl in der Erzeugung aller
Vau -Sck losse rwaren , der verschiedenartigsten Masch inen und technischer A r t i k e l , als auch aller Gattungen W a g e n le . ,
zu den billigsten Preisen zu genügen, und alle Bestellungen auf das prompteste und beste zu effektuiren.

Zur Bequemlichkeit der ^ T'. Abnehmer sind auch bereits N iede r l agen errichtet und mit allen Gattungen Waren gut
assortirt worden.

Die Niederlagen befinden lich:
s bei F > « « « Hottn»'.

I n Agram ^ >> ^F. Mss»n,F/.

Zilli FZ. F««^,F,Q/,
(szakaturn » ^f«^oi> Ẑ «L̂ /<e»

Groß Htauischa > ^»Fe^ ^ckw^
Gra; t ) ^^ i , l . ««ls^^e.

In Klagenfnrt bei IFi«L Z»^t,L^/<
Krapiua ^V»» i« HV««e«heLHf
Marburg F^^««H X FF«ih«, //«.
Hissek ^,. Z l^e, «.

Trieft I»,i«FHe«y» »s^e, «5 »e^ le / i , / ,
Villach ^l«l»,< ^»Fe^ Z"»t /,/<»,
Wien Hl«, / «» «,,<l/.

De^imalwageu Dezimalwagen Ichlosserwaren aller Art ,
»ectiaer z»rm »ectiaer .^or,n. sowie komplete Vaubeschläge:

Ei.« W««c von . Zmr. si,,.! ein. W«N ' von l Ztr, fi, ,« " !?wst«!,.sch,^ !..„< sp.,i.u« Pr.l°«st.

4 „ „ «̂ l »̂ ,/ „ ^» ^ , ,̂«

« „ „ ^< « „ /, »»̂  ^ 2 z,j
,^ " " A I " " 3« ^ Ialousienbeschlagc 7 . ' '. " 7.5.0
' ? " " ^ , ^ " " ^ t ) Spalettladenbeschläge „ 3.^'

2n " ^ 5 « 15 ," ^ «n Thnrbeschlage:
^!! " " ^" A " " ^" für Doppelthüren ss. 5..̂ »
4Ü ," ," «̂" 33 ," " «X " Kreuzthüren Nr. I . . „ . . .
5« „ ,, " " ^" ,, „ " " ' ,̂ Aborte „ 1.5«

Vrüctenwagen mit 5N Zentner . . . fl. z»u „ Boden- und Kellerthüren „' 7.̂ tt
„ iuo „ . . . fl. 2^n „ Kaminthüren „ ,.:l<»

Eiserne Dezimalwagen mit '/̂  Zentner . . . fl. 20.— „ Hausthore Nr. , . . „ :w.—
„ „ „ I „ . . . „ I« .— „ „ sehr elegant „ 2 . . „ ?«.—

Balancewagen ^V>. / „ 8.— 3narnssdl"

^opierpreffen mit Eisenbügel Nr. 1 . . . . „ 4.— ». freistehende
/, /, „ 2 ' - - » / / 4.50 von Gußeisen Nr l . N l 2 - ^
„ Eisenspindl „ » . . . . „ in.— „ „ „ 2 . . ',' , 4 . ' -

^ „ " „ „ 4 . . . . „ 3N.— „ EisenblechohneWasserkesselmitVratrohr Nr. ! . „ , 2 . - ^
Tiegelpressen Nr. 1 „ 4 . - „ „ „ „ „ „ „ 2 . . 15.-

„2 „ 4.2N mit Wasserkessel und l Bratrohr . . „ 3 . . „ 25».^
" " '̂  " ^ ' " „ „ „ > „ . - . „ 4 . . „ 35». ^

Hoa>>p.<«w. ̂ ,V ' ^ ^ ^ ^ ! '^n '̂ ^ '/, z ,',' ^ ^ ^ ^ ^«>
Blomb,r;angen „ 2«.- , ,, „ 2 ? ? « ^
Französische Hchranbenschlüssel Nr. , . . . „ i n - ' „ „ ? . . „ ?«.

Nr. 2 . . . „ 12— '' gemanerte
Kaffecreibmaschinen mit Schwungrad . . . . „ 4N.— pr. Pfund —.»<»
Farbreibmaschinen „ „ . . . . „ 3«.— Nothherdthüren pr. Pfund —:'"

„ ohne „ . . . . „ 23.— Ofenthüre ^.25
Knkuruzröppellnaschine« mit Schwungrad, einfache „ 2U.— Dunstthüren mit Feder pr. Pfund —-^

„ ,/ „ doppelte „ 3N, Russische Putzthürl :'-'
Bei «1 xi'l)8 Ocschäftell pr. comptant eill llllgcmeffeuer Skollto.
Wie cs aus dem vorallgeführten Preis - Eourante ersichtlich ist, glaubt die Fabrik nllcn

billigcll Auforderungeu bestcus slltsprccheu zu könuru, bittet um qcuciqtcu Zuspruch.



Anhang zur Laibacher Zeitung.
» H ? , « « » » ^ ; . i , » 4U i ,n 2-, Oltob.r ,Wr Ztq «bdl. «'it»»« ! ' / . Nhl.) V« btlaogltich«, Nm!f>ß,,' !» parieren >,„d De,ift» «.rl.ss d.< Nils. ,m Vanz.n a,.,°m«,u !» «ut.r H«»un„
V o r e n b r n c h l . i " " ' " i m»,"<lläee schlcßc» ..,.. .... va." Z.h'.t.l billig.r »l« g.strn.; Äu,,l . D:>,„. schiff..,,,,. ,ss.,r! r,,dw!g,'Vahn.«!,.,„. wurd.n um »..hrcr. <«»!»«, b.ff..
l ^ » l . - «„,!> ,ür ,!t"t>Mos. ?md P«d..bih.r 'Mi .n «ar... d.e P«is. hch«. Von z.„dp"picr.n'h.bw nur 1»39.r i!.„ »,w ̂ m.sch.r ^.rl.snng.slausrl em. m.rll.ch. Bcheru,,., .rsahr,».
wihl.nd 1«W" l'°s, fich auf ihr« gestrigen «otlz schwerfällig bchHüptel.u und Naüona!.«»!.!,,!! so »ie 5>yerz, «watsodl.qotwnen ftgar em.»^lemtu «ruchthell »mdüoten. «eld

«effentl iche Hchulv.
^. »e» Kln»te, (sür lv<» ft)

«.Id War.
I n öfteir. Währung . z» dV, 71 7d ? l 85
b'/, «,ileh. v, 18U1 mit Uii'ttz, !»" " ' 9 7 , -

de»!° ohne Abschnitt I»U2 . !'l>75 l»6 -
National-Äüllhln mil

I»nn.r-(l°uPo,„ . .. 5 V« «1.«" »175
N«!l°n«! »«»!.<)«> «>!!

April-«°up°»s - - » 5 , » l " ) »I,?<>
»ictaXqu,» " l> „ 75,."5 75,?o

detto mit Ma!-<l°up, „ b „ 75.75 75 h!>
de»!° 4 j . , <>7.75 6 « , -

mit Vtrlosung v. Inhr . 183!» 1^7. - I57.f>0
^ .. 1854 93,-- 93 Ü0
., .. 1860 z»

500 st, , 9? «5 9??s,
» ., zu 100 st. i»8 10 9«.i>0

Vomo'üientnisch. ii,4!i I..«u,lr. 17,50 1?.?̂ >

ll , »,r «r,nli ln»ei (sür l 0 0 fi.)
N!»nden!ll!st»ng«-O!'Iigatio!!„,,

!»l!ebli.0lsltir>lch , . zu 5' / , 87 50 85. - .

Ob. .Oe«. und Salzb, zu 5 ' / . «s> . ^5. 5<^
«ühm.n 5 „ '«l»^. 907b
Tlcit lmarl 5 , d7,^0 ^«,'<0
Kärn»,. Kraln u Kü», 5 „ !/,? — «!»
lvlähle» ». Schlesien 5 „ fts.50 »9
llngarn 5 „ 75 75 7'! ŝ>
Tem. Vn» , Hro, » Slao. 5 , 74,i>,) 74 75,
Galizlen 5 , ?3,t?0 74 lO
Sict>enl>. u, Bukow. . . 5 „ 73 — 74 ̂ ,0

„ m, d. V e l l . M . 1867 5 „ 72 10 73,?b
Hcilelianische« Anl. 1859 5 „ 91.50 - . —

A k t i e n (pr, Glück),
Nalio,!l>Il>c«>l 735,— ?'.!!!,—
Hrldi!^.'I„stalt zu 200 fi. i>. W. 1^.10 !
N.ü (j«l°!i!.-G.s. z.500st. ü, W, «40— U42,—
,». Ferb 'Norlb, z. 1000 f l . <3W, 16.V1, -i!)k>!» —
3taatS'«is,-Oes. zu 200 fi. l M .

°»er 500 Fr 184.75 IXs.,^5
Koif. «tlis.-Vahn z«200fl, « M 1 4 1 - I4I,5(
Ll!b,,'Nordt>.Aerb.-V.20U,. „ 132 7ü
2üd. Elaats-, lomb.ven.n. cenlr.

ilal. !His.200ft.ö. W 500.^,
mit <i!n,a!,l!mq 2^i»,- 2 5 ! ' -

Veid W^l'>
AaüzHslI'ludw.'Vahn z. 200si.

(<i!>i ,i,il <jl!,,l,lil!mg, , 199 75 ü > » "
,n,'?a,„p!sch-O<s, « . ^ 4 l ^ , — 435,—

^.s>,!r<,ck, l!l,'Vd i» T r i e f f s » ' 2<0.— 242,—
Wontr ^„w,«!°Äl». '»«s ^ „ ' :lft,'>,— 39«,—
'1!,ft,r ,«,l!,nl'ln><s , , , . 3 9 l , - I l98 , -
Vü!»>> W.ü'al", zu 200 f l , . 157- 157 50
shcijibHhn-slstl.» ^(^) sl V, M,

,„,40 st. (70°/,) Uinzablung. N?.— —,—

«Pfandbrief« (,„r IlX) fi.)

N a t i o n » ! ' ! ^ ^< , ^ 5,.^ , o ^ . << ,̂5.<»
büül ^u! ^^«l>ar. 5 , - ' l , X!, ^ .
« ^ ^ ' » » f o . W ?ttll>«!',5 . 54 8/, H5>,

National!'.
Vof t (I'rr Blucl.)

H»d -ülnOalt sur Handel », G.w,
,u 1(X) si, üst. W. . . . 13»,,K<) 1368')

Don <D»ml!!s, O' N> l ^ st VM, 9 l . . 9l,50
Z!»t,l«em. O,." . . 4 0 . ö, W. :!.L,^> 33,75
!ist.,h'zy . . 4 0 . .. " - ' "> " . « '
Ga!,n , 40 st ̂ 'i! W ^ , 2 .̂ l!^. ?/>

"»eld WI7,
Palff, zu40fi, « M . . 3 4 , - 8^5«
Elory „ 40 . „ . 34!» 35 —
Vl . ».noi« „ 4 0 . .. . »3.50 »4 —
Nindischgräb . 20 , . . 2l— 2L,5<)
Walestei,, „ 2 0 . ., . 2 0 2 5 20.75.
«effllvich . l v . .. . 1 5 , - 15 25.

Wechsel.
3 V t o n a t » ,

»,li> «rl . f
«!!g»b«rg für 100 fi. südb. W. 9< »!0 94 7,'.
Z,ll»!fuit a. M . ditto 94,70 94.«l»
Hnmbutg sür 100 Wall Vanl« 83 5V K'. >!,>
«lnbon ,ür 10 Pf. Vterlin« . N1.5^» I N »)0
Pari« für 100 Franl« . . 44 05 4415.

<lour« der «eldsorten.
»»eil, W«le

,! l . Vlünz'Dulaten 5f i , 38 l r . 5 s t 1
Kronen . . , . 15 . 45 . 15 « 4? .
Napol»on«t>'or . . 8 „ W „ 9 » ^ >
stuff, Imle'ial« , !» .. 24 „ !< ,. 2»!
Är!.in<ll^ai,l . . I „ »^'^ l ^ »,̂
Eilbei'Äqil, . I l l ., ?,̂  ., l « , i .

Effekten nnd Wechsel-Knrje
an d»e k. k. öffentlichen Vbrse in Wien .

Den 2i». Ollober 1«63.
Vffetten. Wechsel.

b " MttaNlque« 75.40 Giloer 1l2,—
!>"/, 0l>it -«n>. 8 l30 tondln , . . " . I I ! 90
Äansaktim. . . 79l ,<l.f.Dufat.» . , . 540
KrcbitaN«!, . . . 1»ü,»N ! I860« Lose . , 97.50

dcr

Ziiye der k. k. 8üllljahn-geseslschasl

») Züge zwischen Laibach mid W i r » .

I n >»r Nichtuüg „nch W i t n .
Laibach Abfahrt Nachm. 1 Uhr «! M, u. Nach!« 12 Uhr 5.1 M,
SttinbrUÄ » :'< ./ 27 „ „ , .'j „ N „
Cilli „ 4 „ 16 „ „ Frilh 4 „ - „
Pmgerhuf „ 5. „ 55 „ .. „ 5 „ 39 „
Marburg „ « „ 31 „ „ „ 6 „ 15 „
Gro, Abend« 8 ,. 54 „ „ ,. 8 „ 34 „
«ruck a. W. ,. 10 „ 41 „ „ Vorm. 10 „ 23 „
Neusi«dt stacht« 3 „ 34 „ „ iliachni. 3 ,. 35 „
Wien Anlunft FrUH 5 ,. I? ,. „ Abend« 5 ,. 25 ,.

Hn der Nichluug o«n Wien.
Wien Abfahrt Von». 9 Uhr 30 M. n. Abend« 9Uhr!l, 'M-
Neustadt . I I „ 2? „ ., Nacht» I I .. ̂  „
Bruct ». 2!i. Nachni, 4 „ !j? „ „ Frnh 4 „ ^'. ,.
Gia, „ 6 „ U2 „ „ „ <i „ 18 „
Mnrbürg ,. 8 „ 4U „ ., „ » „ !« „
Pragerhof ,. 9 „ 25 „ „ Vorm. 9 ,. II „
Lilli Nachts 11 ., 1 „ „ „ 10 „ 4U „
S'einbriick „ 12 „ 53 „ ,. „ N „ 38 „
Lllibach Änlunft „ 2 „ <» „ „ Nchm. 1 « 51 „

b) Züge zwischen Laibach, Ti iest und Venedig.

kaiblich Abfahrt Früh 2 u. IN M. Nachm. 2 u. I I M.
Nbelsber« „ „ 4 „ 43 „ „ 4 „ 38 „
Nabiesin» « „ 7 „ 37 „ Abends 7 „ 32 „
Tiiest Aulunjt ,. 8 ., 20 „ „ » „ 15 ..
Nabreswa Abf. Früh 8 „ 8 ,. „ 9 „ 50 „
Venedig Ant. Nachm. 3 „ U „ Frilh 6 .. — „

I n der Nichtnng von Venedig, Tliest und Laibach'

Venedig Abf. Abend« 10 U. 26 M. «. Vorm. l l U. — M.
Nabrestna Antft. Frllh «i „ 5 „ „ Abd«. 6 „ 56 „
Trieft Abfahrt „ L « 45 „ „ „ 6 „ 45 „
Nabrefina „ ., 7 „ 9 „ „ „ ? „ 46 „
Nbelsberg ,. >, 10 „ 26 ,. „ „ 10 „ 8 „
Laibach A»l. Miltag, 12 „ 49 .. „ Nachts 12 „ 47 ,.

Der E i l zug Nr. 2 von W i e n nach T r i e f t und vien
vl>,',<2 geht jeden Dinstag, Donnerstag und Samstag.

Wie» erfolgt Früh 8 U. 50 M. Trieft Abf. Früh 6 U. 30 M.
Gr», Mittag 12 „ 31 „ laibach „ Vm. 10 „ 4!» „
«il l i Nachni. 3 „ 39 „ Cilli „ Mg«. I „ <! ..
».'»ibach „ 5 „ 45 ,. Graz „ Nchm. 4 „ 14 „
Trieft Ant. Abd«. 9 „ 59 ,. Wien Nut. Ab». 9 „ 36 ,<

") I n der Richtung von S t c i n b l ü c k - S i s s e l .
^ V " <?»» l! , ibl lch 1 Uhr 6 Min. Nachmittag«, Anlmifl

I N dcr Richtung von S i s s c l - S t e i n b r ü c k .

^^^^^ /^UHr30^n. .A . . lnu f . m

»f°I,rt von Al>'°m "m 8 Uhr 16 Min.. Autuuft i» S . e in-
brück um 10 Uhr 50 Mm.

Abfahrt lion St iubr l tck I I Uhr 38 Mi,,u!c>,. Anluufl m
Laibach 1 Uhr 51 M,n. Nachm.

H , e « ldc l» A uzeist c.
Den ^ ' Olwbel l««».'l.

Die Kerle»: v. Tcsttuwg. P' iv i». und —

W..l..»el.'uo» Klag.nfUlt. - - D i e Hein., : IH^ r .
Vadlika».. m.0 - Hch°ttmul. am>!mm», uon Wm>,

- H l . Mauolcr. K.ufmam'. M» Krcm) - D.e
Htirc» : Scholar. Gymnassallehlll. u»b - Solmam,.
?Iae.'t. uon Gör,. - Hr. KorclMM'». ^ 'ne .s t t l .
«°!> 2 l . Lamwchl . . . Hl . Uelch'old. v°» All.nNadt.
^ H l . Ha:rtmann. von Padu«. " Hl- H°s<"' " ° "
Vlästd. ^ Hr. Vilyuizb. l'on Gttovo-

Z. 2!6». (2) sir. 284.!
Kundmachunft.

Ueber Ei» schreiten der a/fettigten Kammer

vom 22. September d. I . , ̂ . 3»U, wurde in

Folge Auftrages des hohen k. k. Finanz-Mini»

ieriums laut am heutigen Tage anher gelanglcl

Note der loblichen t. t. Oteuer-Dlreklion ddo.

^«. Oktober d. I , , Z. 543», die löbliche k. k.

Landcshauptkasse in l!aibach angewiesen, die

ösielrtichische Scheidemünze gcgen l!andeömünze,

bezichungöwtise Banknoten, auf Verlangen autz.

zuwechseln, wenn die zum Austausche bestimmt,

summe bei der Silberscheidemünze nicht weniger

als 4U fl. und bei dcr Hupferscheidemünze nicht

weniger als IU st. betragt.

Handelü- und Gewerbetammer für Krain.

laibach am 2«. Oktober l«U3.

L. <5. Luckmann,
Piäsioent.

Z. 2171. (2) Nr. 1187.
E l» . , i.

Vo» dem l . t. Vczirlsnnlls ^oria, als Gericht
>uiil> piemü betaun! g«n»>chl:

(iö sei »l>tl oaS Aosucht» tes Ialub Pc'schcnu
vun Schwaizenl'cl^, ^cac» Ialol! Wciz!) uo» Ticl>ljche,
wegen auö ocm Veiglclche vom U, Juli I W i i , Z
1628. ichulriac» 225 st. 75 ir. öst. W. l>. >. c-,, ,„
dle tfcluliue öffexillche Velslsigslung del, dem Leh-
tern gthöligeu. im Olu»°l,»che ecc tyemaüge»
Hellschaft Wippach >m gruchilich liyoliencn Schäz»
zungswcilhe "cm ' '^> ft- ösl. U . , zcwiliiget und
z»l Vcliwhmc oelsclocn o,e clel>,tiueu FeilbietUllgs'
Tagjnßunge!! auf den 5, Nooember. aus oen 17.
Dezcmdli 1863 und auf l l » 1. März 1«64. ieocsmal
Vormillags um 9 Uyl i» lolo dei Nealilät mit dem
Anhange dcsllmml worecu. daß eie flilzubillende Rea»
liläl i'lil dci rcl Icl)>c» Fcilbielung auch unter dem
Scha'punaswtllye a» ocn Ucislbitlc»dcu hintangegebln
werve.

DaS Schäßliügsplolololl, der Glundbuchseitlall
und di« t.'!zilalic»i«be0!i'a»issc lö>l!,ei> bei diesem Gerichte
in ren gewöhülichc» Amtsslunoen „«gtftht!, ,vclbtn.

K. t. VezillSamt Ib r ia , «,« Oli lchl. am 3
Ium 180!j. "

Z. 2144. (3) Nr. 4981.
E d t l t.

Mi l Bezug auf ras dießgeilchtliche Edikt vom
W. I»I i I. I , , Z. ^«^l>. wild btlannl a.egll,en. baß
„m !<- Üioucmbcl I. I . Vorm,llag« »,» Uhr i» dcl Ge>
richlslanzlei zul ». clclul. geilbiltung rer dem Anton
Slo t l l uo» Plainuc, gcyöiigiu. «uf 2l>(> fl. bewellhe»
«e» Realität geschulte» wclocii wi ld. »achocm die 1.
elcllllwe Fellbicülug im Emuerstäüdmße d« Glclu>
lic>!!«ll)cllc als al'gtlialllli angesiyc» wuid».

ss. t. V.'zilköaü'l W,ppach. cilö Gclicht. am 12.
Ol iver ! " ^ .

Wohnnnfts Anzeige
I m Hanse Nc. ̂  Fraüzlslaüfinassc köiine« zwei

ba l l ie re <m l. Slockc. w^on .i,.es aus ! i . " «
andeie au« 4 Z m " " " ' beN'dr. sofoil bezogln wclde,'.
Auch s»>d eascldsl 2 Ma.M'ne. mtlncl« K ' l l « . und
.ine Stalluna a»f ̂  Plclde ,» mlmicll)....

sselütl« ist am Haoplplabe m, Hause N l . 26U.
im ü l Slccke ric a»« K'Z'N'mcl» l>ls>chc»°. Wohnung

" ' ^ l ^ L . ^
fautlgasse H a u s ' ^ l , ''^

Z. 2005. (4)

Reber Haarwuchsmittel
brachte dic vom Hcrrn Dr. L. Wittelshvfer reoigirlc

„Wiener Medizinische Wochenschrift" in Nr. 38 vom

ü». September I8»;il folgenden Artikel:

„Unter den zahllosen QttrMajMriam, mit weictx
ml.'nr mill Unberufene den Markt der hygiäniishm Ki>
ühersehweniinen , mwsbl die Krsi heinung eioei Darliehen, naeli
dem beatifed Stand« der Wissenschaft und Erfahru«
den DrOgoa cinrn wohlthuenden Kindruek. Kin soleher Befund

ist die

Meditrina - Pomade sammt Haarwasser
von Mally,

von der wir desshall> die Brfebaifaa finer I M pTOfaaiCH
H l e ( z l n « k > ' gepflogenen üMtliolMriJotartofteag mittheile.,

(['rot. Nr. 780.) Die zur ebeaaitbea Uatenacbaaf ron
dem Gefertigten aus grüsseifrn Vorrathe entoommena Probe
• I'i „Meditrina - Pomade" des Herrn Mally. ergab bei eW |^ -
Dtuen, mit ihr vor^iMiommciien rlirmisc tun UntertuekM|, loi
eeode Zuiammeosetiuof: 1'almeliii 5 1 . 8 7 % , Klain 38.45°/, ,
Stearin *.27C /O , Carin 7 .48*/ , , Myricin 0 . 8 5 s / , , Actl,.
O,l- l ) .«(7 0 > H.-, rzr 0.58%, h f c H f a n U f c l J t V ^ (»»mrnt Verlust.

I Hl. i den ätberiseWo Oelen ist Hopfen-, Lorber- und
Cjtronenül mit BartuintbeH effceaobiT IHier den II'
<).i- des Peru- faUunf unter der Myrrhe tu erwlb/ieo.

Unter daa BmifMÜrel ... ,„ , i;„„ i,
sliiirp, Ziimnetiiiiiiri!, Kopsenbitter, Clniiin und I
Siaherheil entdeckjMr.

Da« in gle'iober WfeiM requirkte aogeMiwte „uri-ntaii-
»ohe« Haarwasser ergab bei dergMauan, damit rorfeaomaeocn
(JMmiobea Uoteraucbuag nachalebendf /
Waiter H .88» / Alkohol 15 7 3 " / , , Glycerin '195"
0 . 3 4 % , Aethcrischc Oele 0.12«/0 , Extraetivst.
3 . 7 2 % , Caramel (Assamar) 0.32«/,.

inter den Mheriachen Oelen, ist dan den Sufraiin, AFI-
Ihos, eines aun der Familie der Ainoriieen und ein P«l
alinlirlics zu erwähnen.

I filter den KxtraelivstoflVii ist Sifranin (Polyelirnit) iiml

Capaicin zweifellos erkennhar.

Üenle uVafMB, l'uinadc. und WlteW, entlialten |(i
lei Met,ill|irä|i(ratc, uftd überhaupt keine geaandheittachiidliruen
Beimengung

Gutachten: Osliizt »uf (iic Erg4 vorstehen-
den Betadat ist ifarGefeHigU in der Lage, l'okgendoi («nt»'h-
teo abtttgebeo.

I. Die „Medilliiia" rnmadll ist frei von allen Stoss.-i,.
welche bei ihrer Anwemlung als SalhunKumittel fW-r Haare
irgend wie gesumlheiMseliädli. li wirken konnten, l i t snUnlt
neben eüiaT aehr glücklich gewühlten Miacbung »or nentialen
dem Haarchafle erspriesKli'.tii-ii Kettsl/>tsen volle JpCt. wirksa-
mer Sulistan/oi], welch« nach den Iwnl igf Stande it
sahning und Wuaenachaft als forderlich für die Oekonoii
Haares gellen.

II. Das „oriaatalitebe" Haarvaiier i»l gleMihfalli frei
von allen gMundbeiUachldlicIien lleimengungen und
ausser 5|>CI do« iwe. I volle i|.<.l
von Stollen, die erlalini

i .i und IblgerieMig dM aalMftaBltaa Kntwicklung der
Haarzwiebel fördern.

Wien am 13. September 1863. V. K I c t z i n » k \ ,
k. k. Land' bemiker

Dieae •Bahlamt Baurttieilung aprichl medr tm
bjawetiach-hygMniacben Artikel als ipaltenlange l^nprei
gclieimkriimcrixliei Marklsehren i

Dieser von dem Herrn l. l. beeideten Vmide«.
qcricht«'(5hcmilcr, l . i/PlüfungStommissär dcr holicii
ziiillnzlllndcKdireltion. pathologischen (5l,cmiter des
t. l. Krantcnhauses Wiedcn. Professor,<lleh",sl!. au«<
gestellte chemische Befund überhebt un« jcoer weitcrin
Anpreisung.

Die l . l. priu. Mcditrina Haarwuchs - Äras,
pomade und das gleichnamige Orientalische Haar
u»d Hartwuchswasser ist zu 1 sl. w Zr. per Tiegel
oder sslecon (auch gegen Postnachnahme) zu beucl»«»
im E e n t r a l ' D e p o t dcS V t . M a l i , VVien,
W i e d e n , Hauptst raf te N r . 3 7 , ne« . bann
in der K. K. »<»s.>ft,»N,^1i,> und i» ^ aibach i>'
dcr Handlung deS Hcnu ^ « » , , » n « « , ^ « » e » » " '


